äh. 
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Amts Blatt 


Das 17te und 18te Stück der Geſetzſammlung pro 1867 enthält unter: 


Nro. 6957. die Verorduung, betreffend die Einführung des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 186 
, in das Gebiet des vormaligen Herzogthums Naſſau, vom 22. Februar 1887; N 
Nre. 6558. die Verordnung, betreffend die Einführung des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 
in die mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten Landestheile der Großherzoglich eſſiſchen 
Proving Oberheſſen, ſowie in dae Gebiet der vormaligen Landgraſſchaft Helien- Homburg, 
0 einſchließlich des Ober⸗Amtsbezirkes Meiſenheim, vom 22. Februar 1867; 
Neo. 6559. ven Allerhöchſten Erlaß vom 30. Januar 1867, betreffeuv die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung eiuer Chauſſee von der Enktech ⸗Irmenacher 
Semeinde⸗Chanſſee nach der Trarbach⸗Zeller Moſelſtraße; 


Kro. 6560, den Allerhöchſten Erlaß von 4. Februar 1867, betreffend die Genehrnigung des rebidirten 
S ber Danziger Privat ⸗Aktiendank und die Verlängerung des Pleiten derſelben. 
Brͤerordnumgen und Bekanntmachungen der Ceutral⸗Bebhrden. 


nn Bekanntmachung, die Beſchävigung der Telegraphen⸗Aulagen betreffend. 

Die längs Chauſſeen und anderen Landſtraßen geführten Telegraphenleitungen find häufig der math. 
willigen Beſchädigung, namentlich durch Zertrümmerung der Iſolatoren mittels Steinwürfe ꝛc. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten verhindert oder geftört wird, jo machen 
wir bierdurch auf die, durch Die nachſtehend abgedruckten 8. §. des Strafgeſetzbaches für dergleichen Be⸗ 
ſchädigungen feftgefegten Strafen, aufmerkſam. Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß Demjenigen, wel⸗ 
cher die Thäter vorfätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen an den Telegraphenleitungen der Art zur 
Anzeige bringt, daß die Thäter zur gerichtliggen Verantwortung gezogen werden können, Prämien bis zur 
Höhe von 5 Thalern in jedem einzelnen Falle gezahlt werden. 0 

Die Beftimmungen des Strafgeſetzbuches lauten: 


2 „§. 296. Wer gegen eine Telegraphen⸗Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vor⸗ 
ſätzlich Handlungen verüzt, welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihren Zwecken verhindern oder ſtören, 
wird mit Gefängniß von drei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft. Handlungen dieſer Art find insbe- 
fondere die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung der Drahtleitung, der Apparate und ſonſtiger Zu⸗ 
behörungen der Telegraphen ⸗Anlagen, die Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit der Drahtleitung, 
die Färbung der durch den Teiegraphen gegebenen Zeichen bie Verhinderung der Wiederherſtellung einer 
erſtörten oder e ee die Verhinderung der bei der Telegraphen⸗Anlage ange ⸗ 
ellten Per ſonen in 1 ienftbecufe. 


8. 297. It in Folge der norfäglich verhinderten oder geſtörten Benutzung der Telegraphen⸗Anſtalten 
ein Menſch am Körper eder an der Geſundheit beſchädigt worden, fo trifft beit Schuldigen Zuchthaus 


bis zu zehn Jahren, und wenn ein Menſch das Leden verloren hat, Zuchthaus von 10 bis 20 Jahren. 


8. 298. Wer gegen ein Teiegraphen⸗Anſtalt des Staates oder einer Elſenbahngeſellſchaft fahrläſ⸗ 
ſiger Weiſe Handlungen verübt, welche die Benutzung dieſer An alt zu ihrem Zwecke verhindern oder 
be, al G Gefüngniß N zu 1 e und 7 — N ein Menſch das Leben verloren 
ab, efängniß von zwe onaten dis zw ahren 
Dean den 1. Sul 1866. Königliche Telegraphen = Direction. 
Ausgenszben in Marienwerder den 21. März 1867. 
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Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial⸗Bebörden. 


Verordnung des Miniſteriums des Innern. 
Leichentransporte betreffend vom 2. Januar 1867. 


Nachrem mit Aller höchſter Genehmigung für augemeſſen erachtet worden ißt, in Betreff des Leichen ⸗ 
Transvortweſens beſondere, von den bisher gültigen Vorſchriften zum Theil abwelchende Beſtimmungen 
zu treffen, fo wird zu dem Ende hierdurch Folgendes verordnet: 

8.1. Der Transport einer Leiche von dem Sterbeorte nach einem auwern — gleichviel eb im In⸗ 
lande oder Auslande gelegenen — Orte iſt nur unter der Vorausſetzung ſtatthaft, daß demſelben, bei 
gehöriger Beobachtung der nachſtehenden Vorſchriften, geſundheltspolizeiliche Bedenken nicht entgegenftehen 
und daß die betreffenden Stolgebühren gehörig entrichtet worden. k 

8.2. Zu jedem Leichertransporte iſt ein Leichenpaß erforderlih. Jedem Leichentransporte iſt eine 
zuverläſſige Perſon, welche bei Transporten in das Aus land mit gültiger perſönlicher Legitimation verſe⸗ 
hen ſein muß, als Begleiter beizugeben. * . 

8. 3. Der Leichenpaß darf nur auf Grund eines, von einem zur ingern Praxis berechtigten Arzte, 
bezithentlich von dem betreffenden Bezirksorzte — efr. §. 4. — ansgeftellten Zeugniſſes ertheilt werden, 
aus welchem hervorgehen muß, daß der Ausſteller deſſelben die Leiche beſichtigt habe, au welcher Krank- 
heit der Tod erfolgt ſei, urd in welcher Art der Transport der Leiche vorzunehmen, beziehentlich welche 
beſonderen Vorfichtsmaßregeln für denſelben zur Bedingung zu machen ſeien. (§. §. 5. und 7. 

Ueberdies iſt der Transport von Leichen ſolcher Perſonen, die an anſteckenden Krankheiten verftor- 
ben find, nach dem Auslande, inſoweit nicht medtzinalpolizeiliche Bedenken denſelben unter allen Umſtänden 
verbieten, nur unter der Vorausſetzung ſtattbaft, daß die Regierungen der von der Transportronte betrof⸗ 
fenen Staaten, nachdem dleſelben von der Krankheit, an welcher der Tod erfolgt ift, in Kenntniß geſetzt 
worden find, den Durchtransport der Leiche durch ihr Staatsgebiet ausdrücklich genehmigt haben, und daß 
temnächſt auch diejenigen Vorfichtsmaßregeln auf das Genaueſte befolgt werden, welche von der einen 
oder der andern ausländiſchen Regierung beſonders verlangt werden ſollten. \ 

Die Ausſiellung eines in das Ausland gerichteten Leichenpaſſes darf daher in dem vorgedachten Falle 
nur dann erfolgen, wenn Seitens des da um Nachſuchenden die Transportgenehmigung der betreffenden 
ausländiſchen Regierungen in glaubhafter Form beigebracht wird und aus dem bezüglichen Dokumente 
zugleich hervorgeht. das die Erſteren von der Natur der letzten Krankheit des Verſtorbenen vorher gehörig 
in Kenntniß geſetzt worden find. — Gehen dem betreffenden Arzte, bezlehentlich Bezirksarzte, mit Rückſicht 
auf biſondere Umſtände gegen die Statthaftiakeit eines Leichentransports geſundheitspolizeiliche Bedenken 
bet, jo hat er das Eingangs gedachte Zeugniß zu verweigern. , ee. 

8. 4. a. Das im F. 3. erwähnte Zeuaniß eines zur innern Praxis legitimirten Arztes ſoll für alle 
Leichentransporte, deren defi⸗itives Ziel ein Dit des 9 iſt, dann genügen, wenn der Tod nicht 
an einer anſteckenden Krankheit erfolgt iſt. Tagegen 1 iu 

b. das beragte Zeugniß von dem betreffenden Bezirksarzte unszuftellen, wenn der Transport der 
Leiche nach dem Auslande gerichtet ift, ſowie in allen Fällen — daher auch bei Inlands trangporten — 
in welchen der Tod au einer anſteckenden Krankheit (wie z. B. Cholera, Pocken, Exanthomtyphus ꝛc.) er⸗ 
folgt ift. — Selibſtverſtändlich bleibt jedoch den Bezirksärzten in Fällen der unter lit. a. gedachten Art, 
von welchen ſie Kenntniß erheiten, dle eigene Cognition in der Sache Fergeftalt vorbehelten, daß ſie Be⸗ 
denken, welche ihnen mit Rückficht auf die obwaltenden beſonderen Umſtände gegen die ven dem Ausſteller 
des Zeugniſſes für zuläſſig erklärte Art und Weiſe des Transports der Leiche, bezlehentlich gegen die 
Sta ih ftigkeit des fraglichen Leichentransportz überhaupt beigehen, bei der zur Ausſtellung des Leichen⸗ 
Paſſes berufenen Behörde geltend zu machen haben. 

Derartige Bedenken ſinr Seitens der Behörden gehörig zu berückſichtigen. 

8.5. In allen Fällen, in welchen der Tod an einer anſteckenden Krankheit erfolgt ift, ingleichen 
bei allen Leichentransporten, welche in das, wenn auch benachbarte Ausland gerichtet find, darf der Trans⸗ 
port nur in doppelten Särgen erfolgen, von welchen der innere, den Leichnam unmittelbar umſchließende 
ein ſorafältigſt verlötheter Metallſarg, der äußere aber aus hartem Holz gefertigt und ausgepicht fein muß. 

Eine Ausnahme von der vorſtehenden Regel der doppelten Verſargung des Leichnams iſt nur bei 
denjenigen Auslandstraneporten der Leichen von, an einer anſteckenden Krankheit nicht geſtorbenen Per⸗ 
ſonen fiatthaft, rͤckfichtlich welcher die Regierungen ber von der Trans portronte betroffenen Staaten eine 
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einfachere Verſargung ausdrücklich mittelft glaubbaften Atteſtes geſtattet haben und dafern gegen dieſe 
Ausnahme auch hierlands kein beſonderes Bedenken zu erheden iſt. , 5 j 
Bei den Anlandstraneporten ber Leichen ſolcher Perſonen, die nicht an einer anſteckenden Krankheit 
geſtorben ſind, iſt in der Regel die Verwendung eines einzigen gutverpichten Sarges von hartem Holze 
an Stelle der Eingangs gedachten doppelten Verſargung ſtatihaft. Es hat jedoch die Letztere dann eben» 
jalls einzutreten, wenn nach ärztlichem, beziehenteich bezirksürztlichem Ermeſſen befondere Umſtände dies 
aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten nothwendig erſcheinen laſſen. 
Vet Eiſenvahntransporten von Leichen iſt dermächſt denjenigen Beſtimmungen und Anordnungen noch 
beſonders zu entſprechen, welche von den Bahnverwaltungen getroffen worden find. y 
. Erſcheinen unter beſondern Umſtänden, z. B. während der wärmern Jahreszeit, oder bei 
waſſerſüchtigen oder ſebr fetten Leichen, beziehentlich außer der anzuordnenden doppelten Verſargung ver 
Leiche, noch beſondere Vorſichtsmaßregeln, wie z. B. Ausfüllen der Körperhöhlen mit conſervirenden In⸗ 
grebienzen (Kohlenpulder, Chlorkalk, aromatiſchen Kräutern ꝛc. oder Umhüllung des Körpers mit, In 
Sublimatauflöſung getränkten Binden, oder Injektion von Sublimatauflöſung in die Gefäße der Leiche 
und dergleichen aus Rückfichten auf die öffentliche Geſundheitspflege erforderlich, ſo find dieſelben von 
dem Arzte, welcher das in F. 3. gedachte Zenzniß auazuſtellen hat, anznordnen und in dem Letztern zur 
Bedingung der Trans portgeſtattung zu machen. f 
F. 7. Zuwiderhandlungen gegen das im Vorſtehenden Angeorbnete find mit Geldbußen bis zu 100 
Thaler zu ahnden. — Darüber, daß den beregten Vorſchriften allenthalben genau nachgegangen werde, 
haben die betreffenden Ortspolizelbehörden im Verein nuit den Bezirksärzten Obſicht zu führen. 
S. 8. Die Ausſtellung von Leichenpäſſen 
a. zu allen Transporten deren Ziel ein Ort des Inlandes iſt, ingleichen 
p. zu Transporten in das Ausland dann, wenn der Tod nicht an einer anſteckenden Krankheit er- 
gt iſt, r 
hat von jetzt an nicht weiter durch bie betreffende Kreisdirektion, ſondern durch die Wohlfahrtspolizeibe⸗ 
Hörde des Sterbeorts — Stadtrath, Gerichtsamt — zu erfolgen. 
Es iſt ſich dabei des unter © angebrudien Formulars zu bedienen. n 
Iſt aber die Perſon, deren Leiche transportirt werden ſoll an einer aufteckenden Krankheit geſtor⸗ 
ben und der Transport in das Ausland gerichtet, fo hat die Ausſtellung des Lelchenpaſſes durch das 
Minifterium des Janzrn zu erfolgen, an welch s unmittelbar die bezüglichen Geſuche unter Beiſchluß der 
erfor egen (efr. SS. 3. 6.) zu richten find. 
§. 9. Zu jedem Leichenpaſſe iſt in der Regel der geordnete Stempel von zwei Thalern zu verwenden. 
Für die Ausſtellung des Paſſes ift eine Gebühr von 1 Rthlr., einſchließlich des Schreiblohns, in 
Anſat zu bringen. — In dazu, nach dem Ermeſſen der ansſtellenden Behörde, beſonders angethauen Fäl⸗ 
len kann die Ausſtellung des Leichenpaſſes ſtempel⸗ und koſtenfrei erfolgen. Das Schreiblohn iſt diesfalls 
beſonders zu vergüten. 
$. 10. Das durch die Verordnung vom 14. Juli 1856, Leichenpäſſe betreffend (Geſetze und Ver⸗ 
ordnungsblatt von 1856 Seite 141) veröffentlichte Uebereinkommen mit andern deutſchen Regierungen. 
über die gegenſeitige Anerkennung der, von den dazu kompetenten Behörden des andern Staates ausge. 
ſtellten Leichenpäſſe beſteht fort. — Im Uebriger werden die nur anpezogene und die Seite 451 des 
Geſetz⸗ und Verordnungsblattes vom Jahre 1835 zu leſende Verordnung vom 29. Auguft 1835, die 
Ausftelung von Leichen päſſen betreffend, hiermit aufgehoben. 
Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, om 2. Januar 1867. 
Miniſterium des Innern. 
I. S.) (gez.) von Nostitz. Wallwitz. 
j 0 0 
»Lieichenpa ß. | 
finden oben der (das) unterzeichnete Stadtrath (Gerichtscmt) unter der Vorausſetzung, daß die brirej 


N Stolgebühren gehörig entrichtet worden, auf Anſuchen genehmigt hat, daß die Leiche des am 
zu N. N. verſtorbenen N. N, von dem Sterbeorte aus nach N. N. überzeführt werde, fo iſt hierüber dieſer 


e ß chen pa 
ausgeftellt worden und werden zugleich alle geiſtlichen und weltlichen Behörden, durch deren Diöceſen, 
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Parochien und Bezirke die genannte Reihe: geführt wird, erſucht, den Transport derſelben frei und unge 
hindert geſchehen zu laſſen. ur 
NN den: ont ee 
(L. S.) Der Stadtrath. 
(Das Königl. Gerichtsamt.) 

Vorſtehende Verordnung des Königlichen Sächfiſchen Miniſteriums des Auuern, Leichentransporte 
betreffend, wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht. 

Marienwerder, den 22 Februar 1867. Königl. Regierung. Abthellung des Innern. 

3) Bekanntmachung des Königl. Provinztal⸗Schul⸗ Kollegiums zu Königsberg in Pr., die Prü⸗ 
jung von Schulamts⸗Präparanden zum Eintritt in das Königliche evangeliſche Schullehrer⸗Seminar zu 

Pr. Friedland betreffend, 

Zur Prüfung derjenigen Schulamtspräparanden, welche in dem Königlichen evangeliſchen Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pr. Friedlend für das Elementarſchulfach ausgebildet zu werden wünſchen, iſt der Termin 
auf den 13. und 14. September d. J. feſtgeſetzt. Die Aſpiraaten haben ſich aber ſchon am 
12. September d. J. Abends 6 Uhr bei dem Herrn Seminar» Direktor Schultz zu melden. Wir 
dringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß mit dem Bemerken, daß die Examinanden minveſtens 17 
Jahre alt fein müſſen und folgende ſtempelfreie Atteſte reſp. Schriftftücke 14 Tage vor dem anberaumten 
Prüfungs » Termine dem Herrn Direktor Schultz einzureichen haben: 

1. einen ſelbſtwerfaßten Aufſatz, ihren Lebenslauf enthaltend, in deutſcher Sprache, 

„den Tauf- und Eonfirmationefchein, 

die Zeugniffe über die genoſſene Bildung, wozu auch das Zeuguiß des Kreis⸗Schulinſpectors gehbit, 

„die Zrugniſſe derjenigen Geiſilichen, in deren Lirchſpielen ſie ſich während der letzten zwei Jahre 
aufgehalten haben, über den bisherigen Lebenswandel, und r 

5. ein ärztliches Atteſt über den Geſundheitszuſtand und die ſtattgefundene Impfung. 

Die ſchriftliche Meldung unter Beifügung diefer Zeugniſſe ift i⸗denfalls bis zu dem beſtimmten 
Termine zu bewirken, wibrigenfalls die Zulaſſung zur Prüfung nicht erfolgen kann. 

4) Polizei» Verordnung, betreffend die Benutzung der Drewenzbrücke bei Leibitſch und bes Durch⸗ 

gangs durch dieſelbe auf dem Waſſerwege. a 

Zur Ausführung des §. 4. des zwiſchen der Königlichen Preußiſchen und der Kalſerlich Königlichen 
Ruſſiſchen Regierung Über den Bau und die Unterhaltung einer Brücke über die Drewenz bei Leiditſch 
unter dem 31. Oktober 1850 geſchloſſenen Vertrages wird über die Benutzung dieſer Brücke und des 
Du chgangs durch dieſelbe a f dem Waſſerwege auf Grund des §. 11. des Geſetzes vom 11. März 1850 
betreffend die Polizei⸗Verwaltung, Folgendes verordnet: 

1. Auf der Brücke darf nicht angehalten und nur im Schnitt gefahren oder geritten werden. Holz, 
Pflüge, Engen und dergleichen Gegenſtände dürfen nicht geſchleiſt, ſondern müſſen auf Wagen oder Schlei⸗ 
fen übergeführt werden. 

2. Fuhren, welche ſich auf der Brücke begegnen, müſſen ſich rechts ausweichen. 

Aa. Während bie Brücke geſchloſſen, iſt es den Fuhren nicht geſtattet, auf dem Wege zwiſchen der 
Brücke und dem Zollhauſe anzuhalten, ſondern fie müſſen das Oeffnen der Brücke bei dem Zollhanſe 
abwarten und Wagen hinter Wagen ftehen bleiben, damit die Paſſage nicht gehemmt wird. 

4. Das Uebergolen und Vorbeifahren der Wagen nach einer Richtung hin, auf der Brucke oder 
auf dem Wege vor dem Zollhauſe, iſt verboten. — 

5. Mehr als 12 Fuß breit beladene Wagen dürfen die Brücke gar nicht paſſiren, über 9 Fuß 
breit beladene Wagen aber nur dann, wenn ihren kein Wagen entgegenkommt. 

6. Die Fluß fahrzeuge oder Traften können ober⸗ oder unterhalb der Brücke nur in einer Entfer- 
nung von 100 Rutden von derſelben anlegen. Beim Paſſiien der Brücke if} es nicht erlaubt, Feuer auf 
den Fahrzeugen zu unterhalten und dürfen dieſelben weder an der Brücke noch au den Eisböcken ange⸗ 
bunden, ſowie auch ſelbige nicht mit Rudern oder beſchlagenen Stangen beſchädigt werden. 

7. Die Flöße dürfen die Oeffnungen der Brücke in keiner größeren Breite als 24 Fuß paffiren. 

8. In den Wänden und Böſchungen des Dammes dürfen weder Anker noch Pfähle oder Schrik⸗ 
ten elngeſchlagen oder befeftigt werden. 5 f 

9. Die Damm⸗Böſchungen und Strauchwehre dürfen von Menſchen oder Thieren nicht betreten werden. 

10. Die Brücke, die Schlagbäume, die Tarife, die Brückenzoll⸗Erhebungs⸗Lokale und im Allge⸗ 
meinen alle Brückenzubehöre dürfen in keiner Weile beſchädigt werden. 
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11. Wer den in den vorfiehenven zehn Punkten entbaltenen Vorſchriften zuwider handelt, unter- 
liegt, außer der Perbindlichkeie, den verwrſachten Schaden zu erfetzen, einer Geldſtrafe von 10 Ser. bis 
zu 5 Thalern, oder von 30 Kopeken bis zu 4 Rubel 50 Kopeken, oder im Unvermögensfalle einer ver⸗ 
Hättnigmäßigen Gefünznißſtrafe. 

Marienwerder, den 13. März 1867. Königl. Regierung. Abthell. des Jauner 
) Im 1 Jahre fiad auf Grund von Urkunden dn dieſſelligen Departement 
4 In den Unterthanen⸗Verband aufgenommen: 23 Perſener 
Dermter befanden ſich: mönntih Velbllch 
a. Familien Häupter und ellein flehende Perſonen 42 1 
b. Kinder unter 14 Jahren Nennen 3 
e. „ über 14 Jahre r — 
n. Aus dem Ilntertbanen: Verband entlaflen : a Perſonen. 
m 


N weiblich 
Oarunter befanden fih: zu au. 63 36 
r » en 28 4 


V 14 
Marienwerder, den 13. März 1867, Königl. Regierung. Abtheilung des Junecn. 
8) Mit Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern i die Incommunaliſtxung des fisfalt- 
ſchen Schlot ⸗Sces bei Leſſen mit dem Stadtbezirk Leſſen erfolgt. i 
Marienwerder, den 9. März 1867. Ferigl. Regierung. Abtheilung des Janern. 

2) Unter den Pferden des Beſitzers Strübing in Lublanlen, Kreis Thorn, iſt die Notzkrankheit 
ausgebrochen. Die Rotzverdächtige Drufen-Kranfheit unter den Pferden des Hofbefigerd Liebrecht aus 
Rauden iſt erloſchen, wogegen dieſe Kraukheit unter den Pferden des Hofbefitzers Moeller noch fortbe- 
feht. Marienwerder, den 13. März 1867. Königl. Regierung. Abthl. des Innern. 

100 8) a 16. d. Mts. ab erhält die Perſonenpoſt zwiſchen Dt. Crone und Mrk. Friedland 
olgenden Gang: 
aus St. Crone 12 Uhr 15 Min. Mittags, iu Merk. Friedland 4 uhr 25 Min. Nachmittags, 
aus Mek. Friedland 11 Uhr 30 Min. Vormittags, in Dt. Crone 3 Uhr 45 Min. Nachmittags. 


Marienwerder, den 11. März 1867. Königliche Ober⸗Poſt⸗ Direction. 
Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau in Schleſien. 
* Verzeichni 


ver Vorleſungen, praktiſchen Uebungen und Eilbetermmgen im Sommer Semeſter 1867. 
Das Semeſter beginnt am 29. April. 
1. Wirthſchaftslehre: 1. Laudwirthſchaftsrecht .. Niegier.⸗Aſſeſſer Beutner. 
2. Beſteuerungsl ehre Derſelbe. 
3. Geſchichte der Volkswirthſchaft Derſelbe. 
II. Landwirthſchaftliche Disciplinen: 
6 1 


„ Landwirthſchaftliche Betriebslehre . Dr. Blomeher. 


A, 2. Geſchichte und Literatur der Landwirthſchaft . Derſelbe. 
Aus dem Gebiete | 3. Praktiſch⸗landwirihſchaftliche Demonftratſonen Derfelbe und Adminiſtrator 
der allgemeinen Schnorrenpfeil. 
Wirthſchafts⸗ | 4. Toxationslehre „ Director Settegaſt. 
Betriebslehre. 5. Uebungen im Bonitiren von Grundſtücken und 
g Abſchatzen von Landgütern Derſelbe. 
B. 6. Spezieller Bflangenban . -» +... Derſelbe. 
> gt rn A de Saen Su chnoxrenpfell. 
Ai ON umzucht, Seidenbau mit Demonſtrationen 9a en⸗Inſp. Hannemann. 
ee \ 9. Thierzüchtungskunde Director Sersgaß Maß 
der 10. Schafzucht . . . ö | Derſelbe. 
11. Pferdekenntniß a . Dr. Dammann. 


roducti 12. Blenenzucht mit Demonſtrationen FNendant Schneider. 
Productionslehre.] 13. Ueber Tiockerlegung der Sransfige u. Dralnage Baumeiſter Eis 20 Ä 
II. Forſtwirthſchaftliche Dieciplinen: 1. Waldbau und Forſtſchußn . Dberförfter Wagner. 


1 
2. Forſtliche Exturſionen Derfelbe. 


IV. Ratnrwijjenfhaftlige Disciplinen 
1. Experimental⸗Phyſtk ne * i 1 Dr. Pape. 
2, Phyſikaliſche Geographie : b Derſelbe. 
3. Organiſche Chemie . i r 7 1 5 8 Profeſſor Dr. Krocker, 


4. Agricultur⸗ Chemie „e n Dezieiber 
5. Anglyeiſche Ghemie mit Uebungen in landwirlbſchaftlich⸗ 
chemiſchen Arbeiten im Laboratorium .. n Derrſelbe. 
6. Geologie, Geognoſie und Bodenkunde : N Dr. Hartmann. 


7. Morrhologie der Pflanzen und Syſtemlunde 


5 Profeſſor Dr. Heinzel. 
8. Praktiſche Uebungen in anatomiſch⸗phyſtologiſchen Unter ſuchun⸗ 


gen der Pflanzen Derfelbe. 
9. Krankheiten der Pflanzen * Derſelbe. 
10. Analytifhe Botanik 5 M 
11. Botaniſche Excurſtonen P F R r 2 Derſelbe. 
12. Land⸗ und forſtwirthſchaftliche Inſectenkundde ’ Dr. Hartmann. 
13. Naturgeſchichte der Hausthiere . — n . Derſelbe. 
14. Bohle der Zeugung und Entwickelung „ Derſelbe. 
15. Zoologiſche und grognefliſche Excurſionen Derſelbe. 


V. Thierheilkunde: 1. Geſundheitspflege der landwirthſch. Hausthiere Dr. Dammann. 
2. Die äußeren u. inneren Krankheiten der Hausthiere Derſelbe. 
3. Beterinär⸗kliniſche Demonftrationen . Derſelbe. 
VI. Aus ver Baukunſt: Landwirthſchaftliche Bau kunde Baumeiſter Engel. 
VII. Mathematiſche Disciplinen: Unterricht im Feldmeſſen u. Nivelliren Derſelbe. 
Lehrhilfs mittel. 

Der Unterricht wird, wie aus dem Lehrplan erhellt, durch Demonſtrationen, praktiſche Uebungen 
und Excurſionen erläutert. Hierzu dient zunächſt ung Kern ammte Gutswirthſchaft mit eicea 4000 
Morgen Area, aus mannigfaltigſten Bodenarten und Arundſtücken beſtehend und von 4 Vorwerken aus 
in 9 Rotationen bewirthſchoflet. Werthvolle Viehbeſtände, verſchiedenen Racen angehörig, tragen zur 
Veranſchaulichung der Lehre don der Thierzucht bel. Die techniſchen Beiriebsanlagen der Gutswirthſchaft, 
wie Brennerei, Brauerei, Ziegelei, erläutern die technologiſchen Vorträge. 

Als weitere Lehrhilfsmittel dienen: die Verſuchswlrthſchaft und Verſuchs⸗ Station, von dem Lehrer 
der Landwirthſchaft und dem Lehrer der Chemie geleitet; der botaniſche Garten; das pomologiſche Inſtitut 
und das Arboretum; die Anatomie; das chemiſche und pflanzenphyſiologiſche Laboratorium, beide für prak⸗ 
tiſche Arbeiten der Studlrenden eingerichtet; das landwirthſchaftliche Muſeum mit dem Model ⸗Cabinet 
und den Woll⸗ und Bließ- Sammlungen; das zoologiſche Cabiszet; der landwleihſchaftliche Tierpark; die 
Bibliothek und das Leſezimmer. Zur Erläuterung der forſtwirthſchaftlichen Vorträge dient das 20,000 
Morgen umfaſſende Forftrevler. ur 
185 co S Peaktiſche Eurſe und Praktikanten - Station. 

Junge Männer, welche die Abfict, haken, ſich beſonders mit dem Schäferelweſen vertraut zu 
machen, um ſpäter vie Leitung von Schäfrreien als Geſchäft zu betreiben, erhalten Gelegenheit, ſich für 
den erwählten Beruf gründlich auszubilden. Für die praktlſche Erlernung der Spiritus⸗ und hai⸗ 
riſchen Bter⸗Fabrfcakkon in beſonderen Tur ſen ift Vorſorge getreffen. { 

Zur Erlernung der praktiſchen Landwirthſchaft ift durch die mit der Akademie in Verbindung ge⸗ 
brachte Praktikanten⸗Station Gelegenheit geboten. Angehende Landwirthe finden gegen Entrichtung 
einer Penſion in dem Haufe, des Adminiſtrators in Proskau und des Wirthſchafts⸗Juſpectors auf dem 
Deparlement Schimnitz Aufnahme; ſie werden von ihren Lehrherren mit dem Betriebe der Landwirthſchaft 
verlraut gemacht und in der Guts wirthſcheft praktiſch beſchäftigt. 8 j 
Aufaabme der Akademiker. eee. Sonſtige Einrichtungen der 

2 e te. 1. 
Die Aufnahme erfolgt nach ſchriftlicher oder mündlicher Anmeldung beim Director. Die Akademie 


verlangt von den Stubivenden Reife des Urtheils und Kenntniſſe in dem Maaße, um akademiſchen Vor⸗ 
trägen ohne Schwierigkeit folgen und daraus den rechten Nugen zleyen zu können. Vorausgegangene 
wenigſtens einjährige praltiſche Tätigkeit im Landwirthſchaftsbetrlebe iſt ferner zum Verſtändniß der Vor⸗ 


” 3 


5 ad 248 MB 
träge erforderlich. Der Curſus ift zweijährig, der Studirende verpflichtet ſich bei feinem Eintritt jedoch 
nur für das laufende Semeſter. i 1 . 

Gegen ein monatlich zu eutrichtendes Lehrhonorar können junge Laudwirthe, deren Verbältaiſſe ihnen 
den Aufenthalt an der Akademie während eines vollen Semefters nicht geſtalten, als Hospitanten zuge⸗ 
laſſen werden. — Es beträgt dat Eintrittsgeld 6 Thlr., das Studien» Honorar für das erſte Semaſler 
40 Tblr., far das zweite 30 Thir., für das dritte 20 Tolr., für das vierte und jedes folgende Semeſter 
10 Thir. Bei erwleſener Bedürfügkeit des Atademikers kann das Studlen⸗Honerar ganz oder zur ülfte 
erlaſſen werten. — Beim Schluß eines jeden Semeſters finden Abgangsprüfungen ſtatt. Um zur Peu 
fung zugelaſſen zu werden, muß der Studirende vier Semeſter auf der Akademie ad- 
ſolvirt haben. Die Zeit ſeines Studiums an einer andern Sochſchule kommt dabei in Anrechnung. 
4 Beim Beginn eines jeden Winter⸗Semeſters werden den Akademikern Preis⸗Aufgaben geſtelli. 
Zur Concurrenz au der Löſang der geſtellten Preis⸗Aufgabe werden alle diejenigen Studirenden zugelal- 
fen, welche im Semeſter der Verkündigung die Akademie beſuchen. Die beſte Arbeit erhält den Preis 
von 100 Thalern, die nächſtbeſte ein Accefſit von 25 Thalern, die brittbeſte eine lobende Erwähnung. 

' ie Geſammtkoſten des Aufenthalts an der Akademie mit Einſchluß des Studien⸗Honorars 
betrogen unter Voraussetzung einer mäßigen Sparſamkeit im erſten Jahre eirca 300 Thlr., im zweiten 
Jahre eirca 250 Thlr. Bei größerer Einſchränkung gelingt es, mit 200 Thlrn. jährlich auszukommen. 
Logis und Koſt nehmen vie Akademiker nach freier Wahl in Privathänſern und den Speiſewirthſcha 
ten des Ortes Proskau. — Der akapemiſche land wirthſchaftliche Verein, von den Sindirenden gezründei, 
keſchäftigt ſich mit der Erörterung und Beſprechung von Fragen laudwirthſchaftlichen oder allgemein wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Inhalts. Die Lehrer der Akademie nehmen als Gäſte daran Theil. — Nähere Nachrichten 
über die Akademie, veren Einrichtungen und Lehr⸗Hilfo mittel enthält die bei Wiegandt und Hempel in 
Berlin erſchienene und ſür ten Preis von 15 Sor. durch alle Buchhandlungen zu beziehende Schrift: „Die 
Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau“; anch ift der unterzeichnete Director gern 
bereit, auf Anfragen weitere Aue kunft zu erlheilen. Prot kan, im Februar 1867. 

Der Director, Landes ⸗Oeconomie⸗Rath Settegast, 


Perſonal⸗Chroni!. 


10) Der Kandidat des höhern Schulamts Dr. Carl Heinrich Julius Babude iſt als Fünfter 
ordentlicher Lehrer an dem Königlichen Gymnaſium zu Marienwerder definitiv angeſtellt. 

Die Acker bürger Jakob Mickley und Johann Neumann J, beide aus Tütz, find zu unbeolde 
ten Mag ſtrats⸗ Mitgliedern auf die Dauer von 6 Jahren gewählt und als ſolche beſtätigt worden. 

Der Kreisrichter Tolsdorff zu Löban iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an das Kreisgericht zu 
Graur enz verſetzt worden. 8 
Zu Kreis richtern find ernannt: ter Gerichts⸗Aſſeſſor Bracht zu Schwetz bei dem Kreisgericht ba 
ſelbſt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Mack zu Tuchel bei dem Kreisgerichte zu Conis, der Gerichts⸗Aſſeſſor Maeke 
zu Conitz bei dem Kreisgerichte zu Car haus und der Eerichts⸗uſſeſſor Plehn zu Thorn bei dem Keels⸗ 
gerichte daſelbſt. 


Der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Wreſe iſt vem Kreisgerichte zu Marlenwerder zur Beſchäftigung über⸗ 

wieſen worden. wi 
Verſetzt find: der Krelsgerichts⸗Secretair Trieſel zu Hammerſtein an das Kreisgericht zu Leultz, 

der Kreisgerichts Secreteir Super zu Lautenburg an ras Kreisgericht zu Graudenz, der Antkau-Afſiſtent 

Bartikowski zu Schwez als Secretair an das Kreisgericht zu Strasburg, bezlehungsweiſe deſſen Kom- 

wlifien zu Lautenburg, der Bureau -Affiftent Ottlewskt zu Sluhm an das Kreisgericht zu Schwetz und 

er Burean- Aſſiftent Walleſch zu Strasburg an das Kreisgericht zu Thora. 

Kr; Als Burean- Affittenten find angeſtellt worden: der Eivil-Supernumerar HÜTNET zu Thorn bei dem 
eisgericht daſelbſt, und der Civil⸗Supernumerar Wieczorek zu Strat bur bei den Kreiegerichte das. 
% Den erſten Gerigtoblenern Wittchen zu Marienwerder und Plickert zu Graudenz iſt der Titel 

» Gotenmeiſter“ beigelegt worden. 

we Bote und Exekutor Bomborn zu Czersk iſt an das Kreiegericht zu Schwetz verſetzt werden. 
„Als Boten und Exekutoren find angeſtellt worden der Hilfsbote Als huth zu Strasburg bei dem 

Kreisgericht daſeldſt, der Hilfsbote Gedles zu Grand enz bei dem Kreisgerichte da., der Hilfsgefangen⸗ 

wärter Günther zu Graudenz bei dem Krelsgerichte daſ., der Hilfsbote Gutzeit zu Tuchel dei dem 

Kreisgerichte zu Eonig, der Hilfsbote Laß zu Flatow bef dem Kreisgerichte baf., der Hitfsdote Michael 


zu Conitz bei dem Sig daſ., die Hilfsboten Ohuaſch und Krumm zu Thorn bei dem Kreis⸗ 
gerichte daf. der Hilfsbote Schwarz zu Jaſtrow bei dem Kreis gerichte zu Dt. Crone, und der Bote 
und Exekutor Schulz zu Thorn bei dem Kreisgerichte zu Strasburg. 

Der Hilfsgefaugenwärter Pirch zu Elbing iſt bei dem Kreisgerichte zu Roſenberg als Gefangen 
wärter angeſtellt worden. 

Alls Schiedsmänner find gewählt reſp. wiedergewählt und beſtätigt werden: im Kreiſe Dt. Crone 
rer Bäckermeiſter Eduard Haedtke zu Dt. Crone für den Stadtbezirk Dt. Crone; im Kreiſe Schwet 
der Befiger Boruski zu Juſchewo für das Kirchſpiel Jeſchewoe, und im Kreiſe Thorn der Lehrer Bier⸗ 
nackt zu Bruchnowo für die Kirchſpiele Nawra und Biskupice. 

Im Neffort der Poſt⸗Verwaltung find folgende Perſenal⸗Veränvernugen eingetreten: 

Dem Poſtmeiſter Steppuhn in Gneſen iſt die commiſſariſche Verwaltung der Renvanten⸗ Stelle 
bei der Oder: Poft- Kaffe in Marienwerder übertragen worden. 

Der Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Blindow in Marienwerder iſt nach Kirl verſetzt une ihm die com 
wiſſariſche Verwaltung einer Poſt. Juſpector Stelle Übertragen. 6 

Der Ober⸗Poft⸗Commiſſariuß Madlung in Guben iſt mit der iuterimiftiſchen Verwaltung des 
Fort Amis in Konitz beauftragt. 2 8 

Der Poſt⸗Aſſiſtent Kapitzke in Marienwerder tft zum Poft⸗Commiſſariue ernannt. 

18 Poſt⸗Aſſiſtenten Eichmann in Graudenz und Kaſch in Marienwerder find zu Poft⸗Secretairen 
ernannt. 

Der Bolt: Expediert Scharmer in Strasburg Weſipr. ift nach Hamburg verſetzt. N 
R Die Poſt⸗Expedienten⸗Anwärter Dobberſtein in Jaftrow, Krauſe in Thorn und Örsubmann 
in Grandenz find als Poſt⸗Expedlenten beſtäͤtigt. 11 

Es iſt übertrazen worden eie Verwaltung der Poft⸗Expedion in Lelbitſch dem Pofr⸗Expedilions⸗ 
Gehilfen Lux, in Oſſowo dem Feldwebel 8. D. Rhaue, unter Ernennung zu Poſte Expediteuren. 

Es ſind in ihren Stellen beftätigt worden: der invalide Poſtillon Kraft als Briefträger und Wa⸗ 
genmeifter in Merk. Fri dland, der invalide Unteroffizier Lange als Wagenmeiſter in Roſenberg Weflpr., 
der invalide Gefreite Reimann als Poſt⸗Bureandiener in Schlochau, der invalide Gefreite Salewsli 
als Boft» Bureanpiener in Schwetz, ber invalide Gefreite Terner als Poſt⸗Packetbeſteber in Thorn. 

Es find in gleicher Dienſteigenſchaft verſetzt worden: 1. der Sieueranfſeher Legien zu Conitz nach 
Thor und 2. ver Steueraufſeher Schön zu Thorn nach Conitz. bie 


Erledigte Schulſtellen. 


11) Die Lebrerfitlle an der Wanderſchule zu Flötenſtein⸗Penkul ift erlevigt. Lehrer evangellſcher 
Confeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugnſffe bei 
dem Königl. Kreis⸗Schuliaſpector Herrn Pfarrer Fielitz zu Baldenburg au melden. 

Die Ste Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Voruſee ift erledigt. Lehrer 9 Konfeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe kel dem Magſſtral 
zu Garnſee zu melden. n 

Die Bte Schullehrerſtelle zu Marienfelde wirs zum 1. Juli d. J. erledigt. Leßrer evangeliſcher 
Confeſflon, welche ſich urn dieselbe bewerben wollen, baben ſich unter Einſendung rer Zeugniſſe bei dem 
Königl. Kreis⸗Schulinſpector Herrn Pfarrer Braunſchweitz zu Marienwerder zu melden. 

Die zweite neu begründete Lehrerſtelle zu Kl. Tromnau ſoll jetzt beſetzt werben. Lehrer svangeli« 
ſcher Eonfefien, welche 445 um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Dominium zu Kl. Tromnau (Kreiſes Roſenberg) zu melden. = 

Die evangeliſche Tehrer-Stelle bei der Schule zu Zalrzewo wird zum 1. April d. J. vacant. Be⸗ 
werbung um dieſelbe iſt bei dem Prinzlichen Nent⸗Amte in Flatow anzubringen. g 

Die Schulſtelle zu Roſainen wird zum 1. Juli d. J. erledigt. Lehrer evangeliſcher Confeſſion, 
welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem Do; 
minium zu Roſainen zu melden. 
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(Hierzu ver offenkliche Anzeiger Nro. 12.) 


Fierigitt ie Banedn ver Mönigfieher Neher, Beat der Lanterſcm Koffudhmndenel, 


